
newsletter 
Nr. 4    Oktober 2013 

Ruhegehaltskasse 
(Stiftung) für Beschäftigte der DAG  

 

   

 
Liebe Kolleginnen, liebe Kolle-
gen, 
 
wir haben bereits darüber be-
richtet: die Finanzmarktkrise hat 
negative Auswirkungen auf die 
Erträge des Vermögens der 
Ruhegehaltskasse. Insbeson-
dere die anhaltende Niedrig-
zinsphase führt dazu, dass das 
Vermögen der Ruhegehalts-
kasse schneller abnimmt als wir 
alle erwartet und (auf der 
Grundlage von Gutachten) ge-
plant haben. 
 
Die Gremien der Ruhegehalts-
kasse beobachten diese Ent-
wicklung ständig und sehr ge-
nau. Die Entwicklung ist Thema 
in jeder Sitzung der Gremien. 
 
Um mehr Sicherheit für die Ein-
schätzung der zukünftigen 
Entwicklung bei den Verpflich-
tungen und beim Finanzbedarf 
zu bekommen, haben die Gre-
mien der RGK ein versiche-
rungsmathematisches Gutach-
ten in Auftrag gegeben. Der 
Auftrag umfasste die Berech-
nung der Ruhegehälterentwick-
lung und der Vermögensent-
wicklung der Ruhegehaltskas-
se. Die Berechnungen sollten 
dabei eine Renditeerwartung 
auf das Vermögen in Höhe von 
4 % zugrunde legen; bisher 
wurde -seit der Stiftungsgrün-
dung- eine Durchschnittsrendite 
von 7 % (bzw. später 5,49 %) 
unterstellt. Außerdem sollten 
die bisherige Entwicklung der 
Gehälter und Ruhegehälter 
bzw. Annahmen zur zukünfti-
gen Entwicklung sowie die An-
nahmen zum zukünftigen Ren-
teneintrittsalter und zur Ent-
wicklung der Sterbetafeln ein-
bezogen werden. 
 
 

Das Ergebnis des Gutachtens 
stellt sich wie folgt dar: 
 
Unter Zugrundelegung der vorge-
gebenen Renditeerwartungen auf 
das Vermögen, wird das Vermö-
gen der Ruhegehaltskasse für die 
Erfüllung der Versorgungsverbind-
lichkeiten bis ca. 2030 ausreichen. 
Dann wird es aufgebraucht sein. 
 
Die Rechtslage ist klar (gemäß § 1 
Absatz1 Satz 3 BetrAVG): 
Leistet der Träger der Altersver-
sorgung (hier die Ruhegehaltskas-
se) nicht mehr, muss der Arbeit-
geber (hier ver.di) in die Leis-
tungserfüllung eintreten. 
 
Über das Ergebnis des Gutach-
tens wurde der Bundesvorstand 
von ver.di in einem Gespräch 
mit dem stellvertretenden Bun-
desvorsitzenden Frank Werne-
ke durch den Stiftungsvorstand 
der RGK bereits informiert. 
  
Niemand kann derzeit mit Si-
cherheit sagen, ob die den 
Gutachten zugrunde gelegten 
Annahmen tatsächlich so ein-
treten werden. Wir haben in 
den vergangenen 10 Jahren 
immer wieder feststellen müs-
sen, welchen Schwankungen 
unser Vermögen nicht zuletzt 
durch die Finanzmarktkrise 
oder besondere politische Er-
eignisse ausgesetzt war. In der 
Verantwortung der Stiftungs-
gremien, aber auch der Träger-
unternehmen liegt es jedoch, 
eher wahrscheinliche Entwick-
lungen berechnen und begut-
achten zu lassen, sowie in ih-
ren Planungen zu berücksichti-
gen.  
 
 
 
 
 

Abschließend möchten wir 
noch über Folgendes informie-
ren: 
 
Vor der 19. Kammer des Ar-
beitsgerichts Hamburg wurden 
am 08.Oktober 2013 im Rah-
men der Pilotverfahren zur Fra-
ge der Ruhegehaltsanpassun-
gen 2012/2013 zwei weitere 
Klagen abgewiesen. 
 
Die Kläger, deren Klagen be-
reits im Juni 2013 abgewiesen 
wurden, haben beim Landesar-
beitsgericht Hamburg Berufung 
eingelegt. 
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